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EDITORIAL

Ob Ausfl ugstipps fürs Fern-
weh, spannende Inter views 
mit Prominenten, unterhal-
tende Lifestyle- Geschichten 
oder hilfreiche Ratgeber artikel 
– die EXTRAZEIT bietet Inhal-
te für  jeden  Geschmack.

Wenn Sie mehr erfahren 
möchten, Wünsche und 
 Vorschläge für spannende 
Themen haben oder vielleicht 
ein besonders lohnendes Freizeitziel kennen, 
dann schreiben Sie uns gerne per E-Mail an 
redaktion@extrazeit-magazin.de

Gerne senden wir Ihnen die EXTRAZEIT auch 
 kostenlos viermal pro Jahr direkt per Post zu. 
 Schicken Sie uns dafür  eine E-Mail mit dem Betreff 
„Abonnement“ an abo@ extrazeit-magazin.de 
Auf www.extrazeit-magazin.de fi nden Sie die 
 digitale Ausgabe des Magazins als E-Paper und 
jetzt neu auch als Onlinemagazin speziell opti-
miert für Smartphones und Tablets. 
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//  EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

alles neu macht der Frühling! Vorbei ist der Winterblues, alles 
erwacht wieder zum Leben. Farbenfrohe Frühlingsboten sorgen 
für gute Laune und steigern die Freude, unsere Aktivitäten 
endlich wieder ins Freie verlagern zu können. Wem es draußen 
dann doch noch zu ungemütlich ist, der kann ja einmal auf eine 
Entdeckungsreise unter die Erde gehen. In Höhlen erfährt man 
Wissenswertes, kann Abenteuer erleben oder sich eine wohltuen-
de Auszeit nehmen. Und ehemalige Bergwerke geben spannende 
Einblicke in die frühere Arbeit. Wo? Das erfahren Sie in der 
aktuellen Ausgabe der EXTRAZEIT.

Wer über Verbundsgrenzen hinweg reisen wollte, musste bislang 
mehrere Apps auf seinem Handy installieren, um von A nach B 
zu kommen. Damit ist nun dank der mobil.nrw-App Schluss. 
Was sie kann und was sie in Zukunft einmal leisten soll, das lesen 
Sie ebenfalls in dieser Ausgabe. 

Freuen können Sie sich außerdem auf ein spannendes Interview mit 
Titus Dittmann. In EXTRAZEIT erklärt der Skateboard-Pionier, der 
während seines Lehramtsstudiums in Münster Ende der 1970er 
Jahre die Liebe zu den rollenden Brettern entdeckte, warum für ihn
das Skateboarden Selbstbestimmung pur ist, er für Kinder und 
Jugendliche mehr elternfreie Räume fordert und was hinter seinem 
aktuellen Projekt „Skaten statt Ritalin!“ steckt. Passend zum Thema 
stellen wir Ihnen ausgewählte Skateparks in der Region vor.

Natürlich haben wir auch wieder viele Ausfl ugstipps für Sie. Ob das 
Mountainbike-Festival in Willingen, der Fahrradtag in Paderborn, 
der Internationale Hansetag in Brilon, die 30. Aufl age von Kultur-
Pur, das Reitsportereignis Balve Optimum oder das Frühlingsfest in 
Paderborn – für jeden ist etwas dabei.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Fahrt und einen entspannten 
und genussvollen Frühling. Bleiben Sie mit der EXTRAZEIT gut 
unterhalten und informiert.

Ihr EXTRAZEIT-Team
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Atta-Höhle in Attendorn 
Eine der größten und schönsten Tropf- 
steinhöhlen Deutschlands ist die Atta- 
Höhle in Attendorn, die 1907 bei einer 
Sprengung entdeckt wurde und bei einer 
etwa 40 Minuten dauernden Führung  
mit allen Sinnen erlebt werden kann. 
Unzählige Stalagmiten und Stalaktiten,  
die bis zu vier Meter lang sind, sowie 
Sintervorhänge, die wie feine Gewebe  
an den Decken und Wänden hängen,  
und kristallklare Seen vermitteln durch 
ihre Schönheit dem Besucher einen  
unvergesslichen Eindruck. Auf etwa 1800  
Metern kann die Höhle erkundet werden. 
Doch die Höhle ist nicht nur wegen ihrer 
Tropfsteingebilde einmalig: Dort gibt es 
den einzigen Käse, der in Deutschland  
in einer Naturhöhle reift.
www.atta-hoehle.de

Anreise:  RB 92 bis Attendorn, 
 ca. 10 Gehminuten

HÖHLEN, STOLLEN UND CO. –  
Auf Entdeckertour unter die Erde

Unterirdische Ausflugsziele lohnen sich immer. Sie sind nicht nur perfekt, um extremen 
Wetterlagen zu entfliehen, sondern laden auch zu Entdeckungsreisen mit der ganzen 
Familie ein. In Höhlen erfährt man Wissenswertes, kann Abenteuer erleben oder sich  
eine wohltuende Auszeit nehmen. Und auch in ehemaligen Bergwerken gibt es viel  
zu entdecken. Viele unterschiedliche Besucherbergwerke geben heute spannende Ein- 
blicke in die frühere Arbeit und das Leben der Bergleute vergangener Generationen.

Balver Höhle  
Die Balver Höhle zählt zu den bekanntes-
ten und größten Höhlen in NRW, ist aber 
keine Tropfsteinhöhle im klassischen  
Sinne. Beeindruckend ist die riesige Höh-
lenhalle mit fast 90 Metern Tiefe im Inne-
ren. Aufgrund ihrer Größe und Höhe wird 
sie als Kulisse für Kulturveranstaltungen  
genutzt. Zwischen schroffen Felswänden  
finden rund 2300 Menschen Platz. Sie ist 
die derzeit größte geöffnete Kulturhöhle 
Europas. Die Höhle wird so nicht etwa  
wegen der Veranstaltungen in ihr genannt, 
sondern weil sie durch zwei riesige elf  
und 18 Meter breite Öffnungen betreten  
werden kann und sich in ihr Spuren von 
früheren Kulturen finden lassen. Vom 
Mammut über den Höhlenbären bis zu 
10.000 Jahre alten Menschenskeletten:  
Kulturell und historisch Interessierte kön-
nen einiges in der Balver Höhle entdecken.
www.balver-hoehle.de

Anreise:  RB 54 bis Balve,  
 ca. 15 Gehminuten

Bilsteinhöhle in Warstein  
Die Bilsteinhöhle in Warstein wurde 1887 
entdeckt und ein Jahr später auch als 
Schauhöhle für die Öffentlichkeit geöffnet. 
Derzeit umfasst das Höhlensystem 1850 
Meter, von denen 400 Meter erkundet wer-
den können. Gegen eine kleine Gebühr 
kann man sogar seinen Hund in die Tropf-
steinhöhle mitnehmen. Das Besondere  
an der Bilsteinhöhle: Die unteren Bereiche 

stehen in den Wintermonaten unter Wasser. 
Zudem durchfließt ein Bach die untere Eta-
ge des Höhlensystems und trägt langsam, 
aber beständig weitere Gesteinsmassen ab. 
Die Bilsteinhöhle wird also ständig größer. 
In unmittelbarer Nähe der Höhle liegen zu-
dem ein Wildpark und ein Waldspielplatz. 
Beide sind ganzjährig geöffnet, der Eintritt 
ist frei.
www.bilsteintal.de/Bilsteinhoehle.html

Anreise:  Bus R 76 bis Warstein,  
Bilsteintal

Dechenhöhle in Iserlohn 
Es ist einem Zufall zu verdanken, dass die 
Dechenhöhle in Iserlohn entdeckt wurde. 
1868 verloren zwei Eisenbahnarbeiter bei 
Felssicherungsarbeiten an der Bahnstrecke 
Letmathe – Iserlohn ihren Hammer in  
einem Felsspalt. Sie ließen sich an einem 
Seil den Felsspalt hinab und standen plötz-
lich in der ersten Halle einer Tropfstein-
höhle, die sich weit in den Berg hinein fort-
setzte. In der Höhle, die eine der besucher-
stärksten Tropfsteinhöhlen bundesweit  
ist, gibt es eine beeindruckende Fülle an   
Stalagmiten, Stalaktiten, Sinterbecken  
und Wandkaskaden. Angeschlossen ist das 
Deutsche Höhlenmuseum Iserlohn, wo  
unter anderem Knochen der eiszeitlichen 
Tierwelt bestaunt oder Höhlenspinnen  
beobachtet werden können.
www.dechenhoehle.de 

Anreise: eigener Bahnhaltepunkt am  
Eingang  RE 16, RB 91 Letmathe- 
Dechenhöhle 
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Heinrichshöhle in Hemer
Die Heinrichshöhle im Naturschutzgebiet 
des Felsenmeers in Hemer zählt zu den 
bedeutendsten Tropfsteinhöhlen in NRW. 
Zusammen mit der Alten Höhle und der 
Prinzenhöhle bildet die Heinrichshöhle 
das Perick-Höhlensystem, das mit seiner 
Gesamtlänge von 3500 Metern sogar zu 
den 30 längsten Höhlen in Deutschland 
gehört. Berühmt ist die Höhle wegen 
seiner zahlreichen prähistorischen Kno-
chenfunde. Die Überreste etlicher eiszeit-
licher Säugetiere konnten aus dem einsti-
gen Korallenriff geborgen werden. Der 
auffälligste Hingucker: Ein vollständig 
rekonstruiertes 2,35 Meter langes Skelett 
eines Höhlenbären.
www.hiz-hemer.de

Anreise:  Bus 2, 3 bis Hemer, Sundwig 
Meise,  ca. 5 Gehminuten

Kluterthöhle in Ennepetal 
Die Kluterthöhle in Ennepetal, eine 
der größten Natur- und Schauhöhlen 
Deutschlands, ist nichts für Leute, die sich 
im Dunkeln fürchten, aber für kleine und 
große Abenteurer, Forscher und Schatz-
sucher. In 380 Gängen mit einer Gesamt-
länge von nahezu 5800 Metern gibt es 
unterirdische Seen, bizarre und geheimnis-
volle Gänge und Hallen sowie versteinerte 
Lebewesen eines ehemaligen Riffes zu 
sehen. Die Höhlentouren führen hier zum 
Teil durch unbeleuchtete und so enge 
Gänge, dass ein Vorwärtskommen nur auf 
dem Bauch möglich ist. Es geht aber auch 
deutlich bequemer: Thementouren führen 
durch gut beleuchtete Teile der Höhle, die 
einen in Europa seltenen Fossilienreich-
tum sowie eines der am besten erhaltenen 
(versteinerten) Korallenriffe aufweist.
www.kluterthoehle.de

Anreise:  RE 7, RE 13 bis Ennepetal, 
 Bus 551 bis Ennepetal Busbahnhof, 
 ca. 10 Gehminuten

HEILENDE WIRKUNG 
UNTER DER ERDE
In den Höhlen und Stollen herrscht 
ein besonderes Mikroklima. Die Luft-
feuchtigkeit ist hoch, die Temperatu-
ren sind konstant. Das Gestein wirkt 
wie ein natürlicher Luftfi lter, so dass 
es nahezu keine Staubpartikel, Krank-
heitserreger und allergieauslösende 
Pollen gibt – ideal für Menschen, 
die Probleme mit den Atemwegen 
haben. Als besonders heilkräftig gilt 
die Luft in der Kluterthöhle, die des-
halb anerkanntes Therapiezentrum 
bei Atemwegserkrankungen und 
Allergien ist. Auch die Atta-Höhle 
eignet sich zur gesundheitlichen 
Regeneration. Die Luft in der Gesund-
heitsgrotte soll sogar reiner sein 
als Meer- oder Bergluft. Verschiedene 
Heilstollen bieten ebenfalls kühle 
und saubere Luft unter Tage, wie 
beispielsweise der Heilstollen 
Nordenau in Schmal-
lenberg und der 
Abela-Heilstollen 
in Bad Fredeburg. 
Beide befi nden 
sich in ehemaligen 
Schieferbergwerken. 
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BESUCHER
BERGWERKE

ausgestattet sind, 1300 Meter weit in den 
Eickhoffstollen und 300 Meter tief in die 
Erde. Hier gibt es einen Blindschacht, 
der 420 Meter in die Tiefe führt. Zu bestau-
nen gibt es hier unter anderem die ehe-
mals größte unterirdische Trommelförder-
maschine der Welt. Und wer einmal ein 
Festmahl „unter Tage“ erleben möchte, 
kann dies im Anschluss an eine Führung 
beim Gruben-Light-Dinner tun. In einem 
mit Grubenleuchten (sog. Fröschen) und
Strahlern romantisch beleuchteten Stollen 
in 300 Metern Tiefe wird an festlich ge-
deckten Tischen gegessen.
www.sauerlaender-besucherbergwerk.de

Anreise:  ab Bestwig (RE 17/57) 
 Bus R72 bis Ramsbeck, Ziegelwiese, 
 ca. 5 Gehminuten

Grube „Wohlverwahrt“ in Kleinenbremen 
Die Grube „Wohlverwahrt“ in Kleinen-
bremen bei Porta Westfalica ist eines der 
nördlichsten Bergwerke Deutschlands 
und eine der bedeutendsten Einrich-
tungen der regionalen Industriekultur. 

„Über Tage“ kann man sich auf dem Berg-
baulehrpfad und im Museum für Bergbau 
und Erdgeschichte auf eine informative 
Zeitreise begeben. „Unter Tage“ wartet 
nach einer Fahrt mit der Grubenbahn 
eine geheimnisvolle Welt auf die Besucher. 
Ein spezielles Angebot gibt es für den 
Nachwuchs. Im „Lütte Pütt“ können die 
Kinder ausprobieren, wie die Bergleute 
früher gebohrt haben, sie erfahren an der 
Wetterstation, warum es im Berg so windig 
ist, und dürfen sich auch als Spreng-
meister versuchen.
www.bergwerk-kleinenbremen.de

Reinhold Forster Erbstolln
Das 1879 entstandene Stollenportal des 
Reinhold Forster Erbstolln sowie das auf 
den ersten 350 Metern angelegte Besu-
cherbergwerk erinnern eindrucksvoll an 
den für Eiserfeld und das gesamte Sieger-
land einst so bedeutenden Bergbau. Das 
Besucherbergwerk bietet faszinierende 
Einblicke in eine spannende Welt „unter 
Tage“. Man betritt ein mehr als 200 Jahre 
altes Stollensystem, lernt die Werkzeuge 
sowie die Abbau- und Fördermethoden 
der früheren Bergleute kennen und kann 
eine Mineraliensammlung im früheren 
unterirdischen Pferdestall bewundern. 
Führungen werden mit Filmen aus alter 
und neuer Zeit abgerundet. Auch Roll-
stuhlfahrer können den Anfangsbereich 
des Stollens befahren.
www.gewerkschaft-eisenzecher-zug.de/
besucherbergwerk

Anreise:  RB 90 bis Eiserfeld (Sieg), 
 C100/C101 bis Eiserfeld Ortsmitte oder 
 ca. 15 Gehminuten

Sauerländer Besucherbergwerk Ramsbeck 
Im Sauerländer Besucherbergwerk Rams-
beck gibt es „unter Tage“ viel zu entde-
cken, beispielsweise bei einer Führung 
durch das Erzbergwerk, das zwölf Etagen – 
fünf über und sieben unter dem Grund-
wasser – hat. Eine elektrische Grubenbahn 
aus den 1950er-Jahren fährt die Besucher, 
die mit Grubenhelm und Schutzkleidung 
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Und so geht’s: 
Doppelrahmfrischkäse glatt rühren. 
Räucherlachs in kleine Würfel schnei-
den, mit Quark, Salatmayonnaise Zitro-
nensaft, Schnittlauchröllchen, gehackte 
Petersilie und frische Thymianblätt-

Zutaten für 8 Portionen 
• 200 g Doppelrahmfrischkäse
• 200 g Lachs, geräuchert
• 1 Salatgurke(n)
• 1 EL  Quark 
• 1 EL  Salatmayonnaise 
• 2 TL  Zitronensaft 
• 1 Zweig Thymian, frisch, 

am besten Zitronenthymian
• 1 EL  Petersilie, gehackt
• 1 EL  Schnittlauch in Röllchen

LECKERES FÜR UNTERWEGS

Gurken-Lachs-
Häppchen

chen zum Käse geben. Unterrühren, 
mit Salz und Pfeffer abschmecken 
und eine Minute mit dem Handrühr-
gerät cremig rühren. Die Salatgurke 
gründlich waschen, in dickere Scheiben 
schneiden. Auf jede Gurkenscheibe 

einen Teelöffel Käsemasse geben und 
mit frischem Dill oder Schnittlauch-
röllchen garnieren.

Die Käse-Lachs-Mischung schmeckt 
auch als Brotaufstrich sehr lecker.  

Persönlicher Informations-Assistent (PIA), 
so wird diese neue, innovative Generation 
von Ticketautomaten genannt. Die Auto-
maten verfügen über zwei Bildschirme. 
Oberhalb des bekannten Touchscreens 
schaltet sich auf Wunsch per Kamera und 
Mikrofon live ein Berater auf den zusätzli-
chen Bildschirm. Er kann beispielsweise 
einzelne Aktionen für den Fahrgast auf 
dem Weg zum Wunschticket ausführen. 
Echtzeitfahrplanauskünfte (inklusive aktu-
eller Verspätungen) sind ebenso möglich 
wie die Beratung zu allen am Standort 
kaufbaren Tickets und Nahverkehrstarifen 
(WestfalenTarif, NRW-Tarif, Nachbartari-
fe), nicht jedoch zum Fernverkehr der DB 
AG (IC, ICE). Der Service erfolgt völlig ano-
nym, der Fahrgast muss keine persönli-
chen Daten angeben, und ist kostenfrei. 
Und wenn man die PIA-Funktion nicht 
nutzen möchte, funktioniert der Automat 
wie ein ganz normaler Ticketautomat. 

Seit Dezember 2018 wird dieser zusätzliche 
Service an 29 westfälischen Bahnhöfen an-

geboten. Bis Ende 2019 wurde die persön-
liche Auskunft zu Tickets und Tarif mehr 
als 25.000 Mal aufgerufen. Dies entspricht 
knapp 600 Aufrufen pro Woche. Die nach-
fragestärksten Standorte waren dabei 
Fröndenberg, Iserlohn, Holzwickede und 
Lippstadt. Eine Reaktion auf die wachsen-
de Nachfrage ist die einheitliche Zeit für 
den Beratungsservice seit dem 1. Januar 
täglich von 8.30 bis 20 Uhr.

Der NWL verfolgt mit dem PIA-Angebot 
das Ziel einer deutlich stärkeren Kundeno-
rientierung. In den Fokus rücken die ge-
zielte Beratung zu Nahverkehrsfragen so-
wie die Wahl des jeweils richtigen Tickets 
für Fahrten und Abos. Alle neuen „blauen“ 
Automaten bieten zudem Fahrplanaus-
künfte in Echtzeit. Die Inanspruchnahme 
der Liveberatung wird über ein Forschungs-
projekt der Universität Paderborn begleitet 
und ausgewertet, um das Angebot künftig 
noch attraktiver zu gestalten und näher 
an den Bedürfnissen der Kunden zu plat-
zieren.

PIA wird immer beliebter
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Ausgemustert
Nach dem Mann ist vor 
dem Mann! Was tun, 
wenn der Mann nach 
zwanzig Ehejahren plötz-
lich für eine viel Jüngere 
das gemeinsame Leben 
verlässt? Wenn Nachba-
rinnen plötzlich auf Dis-
tanz gehen, weil man als 

Venusfl iegenfalle für brave Ehemänner gilt? 
Und nicht mal die eigenen Eltern Mitleid 
haben? Susanne Fröhlich hat eine Heldin 
zum Wiedererkennen geschaffen, die sich 
in diesem humorvollen Roman mit einer 
gehörigen Portion Selbstironie den Widrig-
keiten des Lebens einer frisch verlassenen 
End-Vierzigerin stellt.

www.droemer-knaur.de

ISBN 978-3-426-22707-7 

SCHMÖKERN 
UNTERWEGS

Der Gesang der 
Flusskrebse
Chase Andrews stirbt, 
und die Bewohner der 
ruhigen Küstenstadt 
Barkley Cove sind sich 
einig: Schuld ist das 
Marschmädchen. 
Kya Clark lebt isoliert 
im Marschland. Als zwei 

junge Männer auf diese aufmerksam wer-
den, öffnet Kya sich einem neuen Leben – 
mit dramatischen Folgen. Delia Owens 
erzählt intensiv und atmosphärisch davon, 
dass wir für immer die Kinder bleiben, die 
wir einmal waren.  

www.hanser-literaturverlage.de

ISBN 978-3-446-26419-9

Das Gewicht der Worte
Seit seiner Kindheit ist 
Simon Leyland von Spra-
chen fasziniert. Gegen 
den Willen seiner Eltern 
wird er Übersetzer und 
verfolgt unbeirrt das Ziel, 
alle Sprachen zu lernen, 
die rund um das Mittel-
meer gesprochen wer-

den. Von London folgt er seiner Frau Livia 
nach Triest, wo sie einen Verlag geerbt hat. 
In der Stadt glaubt er den idealen Ort für sei-
ne Arbeit gefunden  zu haben – bis ihn ein 
ärztlicher Irrtum aus der Bahn wirft. Doch 
dann erweist sich die vermeintliche Katast-
rophe als Wendepunkt, an dem er sein Le-
ben noch einmal völlig neu einrichten kann.  

www.hanser-literaturverlage.de

ISBN 978-3-446-26667-4

In diesem Jahr feiert Brilon nicht nur 800 
Jahre Stadtrechte, sondern ist auch Gast-
geber der „40. Internationalen Hansetage“. 
Unter dem Motto „Hanse. Heimat. Hand-
gemacht“ wird vom 4. bis zum 7. Juni die 
Innenstadt in Brilon zum Treffpunkt der 
Hansefamilie und zur Metropole der 
Begegnungen. Die Hansetage verspre-
chen eine viertägige Großveranstaltung 
mit europäischer Strahlkraft zu werden, 
die den Fokus Nordeuropas auf Westfalen 
lenkt. Die Veranstaltung ist zugleich das 
jährliche Netzwerktreffen einer der größ-
ten freiwilligen Städtegemeinschaften 
der Welt, des Internationalen Hansebunde. 
Etwa 120 Städte aus 16 Ländern (von 
Frankreich, über die Beneluxstaaten, 
Island, England, Schottland, Skandinavi-
en, die baltischen Staaten, Weißrussland, 
Russland und Deutschland, darunter 
auch viele Mitgliedsstädte der Westfäli-
schen Hanse) werden sich in Brilon prä-
sentieren und am Delegiertenprogramm, 
an Kulturveranstaltungen und am Jugend-
austausch teilnehmen. Erwartet werden 
etwa 1500 bis 2000 Gäste aus den Hanse-
städten, die während des gesamten Zeit-
raums anwesend sein werden. 

EUROPA ZU GAST IN WESTFALEN

Insgesamt werden über die vier Tage etwa 
100.000 bis 120.000 Gäste erwartet, die 
sich auch kulinarisch auf eine Reise durch 
Europa begeben können. Musik, Bühnen-
kunst, Markttreiben und Ausstellungen 
bilden das abwechslungsreiche Rahmen-
programm. Internationale Musik- und 
Tanzgruppen, Chöre und Künstler werden 
das Bühnenprogramm bereichern. Neben 
Kunst- und Kulturveranstaltungen stehen 
auch ein Programm zur Jugendbegegnung 
und der Wirtschaftskongress, der unter 
dem Motto „Gemeinsam Zukunft gestal-
ten“ steht, auf dem Programm.

Mehr Informationen unter 
www.hansetagebrilon.de

Anreise:  Brilon Stadt: RE 57 und RB 42

40. Internationale Hansetage Brilon, 4. bis 7. Juni
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Eine erste vom NWL beauftragte Machbarkeitsstudie für eine mög-
liche Wiederinbetriebnahme der ehemaligen Schienenstrecke 
von Bocholt über Rhede und Borken nach Coesfeld für den Schie-
nenpersonennahverkehr (SPNV) wurde jetzt abgeschlossen. Diese 
kommt zum Schluss, dass kein ausreichender Nutzen-Kosten-Wert 
erreicht werde, wenn Über- beziehungsweise Unterführungen 
gebaut werden müssen. Damit ist das Projekt für den NWL noch 
nicht vom Tisch.

Untersucht wurden drei unterschiedliche Planfälle, nämlich die 
Gesamtstrecke Bocholt – Coesfeld mit einer Durchbindung nach 
Münster (RB 63), der Teilabschnitt Bocholt – Borken mit einer 
Durchbindung nach Essen (RE 14) sowie der Teilabschnitt Rhede – 
Bocholt mit einer Durchbindung nach Düsseldorf (RE 19). Darüber 
hinaus wurden zusätzlich die Gesamtstrecke mit allen drei Linien 
und der Teilabschnitt Bocholt – Borken mit den beiden Linien RE 
14 und RE 19 untersucht.

Da auf der ehemaligen Trasse keine Gleise mehr liegen, musste 
der Gutachter auf Basis einer vom NWL eingeholten juristischen 
Expertise die Annahme treffen, dass alle Kreuzungen mit dem 
Straßenverkehr niveaufrei, also als Über- oder Unterführungen, 
zu bauen sind. Dadurch konnte trotz guter erwarteter Fahrgast-
zahlen in keinem der Planfälle ein volkswirtschaftlicher Nutzen mit 
einem Nutzen-Kosten-Indikator (NKI) größer 1 erreicht werden. 
Dies ist aber Voraussetzung für eine Förderung von Infrastruktur-
projekten über die Bedarfs- und Ausbauplanung des Landes NRW.

Für die Gesamtstrecke von Bocholt nach Coesfeld mit Halten in 
Rhede, Borken, Ramsdorf, Velen und Gescher – und ab Coesfeld 
weiter nach Münster (RB 63) – wurde ein NKI von 0,86 erreicht. 
Die Studie ergab für die reaktivierte Strecke 6800 Fahrgäste im 
SPNV (pro Werktag) und Investitionskosten von 440 Millionen 
Euro. Weitere Planfälle mit kürzeren Streckenführungen zwischen 

Borken und Coesfeld ergaben noch deutlich geringere Nutzen-
Kosten-Werte. Eine Wiederinbetriebnahme nur zwischen Bocholt 
und Borken als RE 14 nach Essen ergab bei 4100 Fahrgästen im 
SPNV (pro Werktag) und Investitionskosten von 190 Millionen Euro 
einen NKI von 0,76. Den besten, aber dennoch nicht ausreichen-
den NKI von 0,94 erreicht eine Wiederinbetriebnahme des Ab-
schnitts Bocholt – Rhede als Verlängerung der RE 19 aus Düssel-
dorf. Hier werden 2300 Fahrgäste im SPNV (pro Werktag) bei 
Investitionskosten in Höhe von 88 Millionen Euro erwartet. Die 
Varianten mit mehreren sich überlagernden Linien haben einen 
NKI von 0,85 bzw. 0,93 ergeben.

Da in einer Vorstudie ohne die Berücksichtigung des Baus von 
Über- und Unterführungen auch Werte von über 1 erreichbar 
schienen, wird der NWL weitere Untersuchungen durchführen. 
Dabei wird es darum gehen, noch einmal sehr spezifi sch zu über-
prüfen, ob es Kreuzungen gibt, an denen auch der Bau höhen-
gleicher und damit kostengünstigerer beschrankter Bahnüber-
gänge möglich wäre. Für die Realisierung müsste das Bundesver-
kehrsministerium entsprechende Ausnahmen erteilen.

„Wenn die verkehrliche Situation es zulässt, sollte man auch zu 
einfacheren Lösungen beim Bau von Infrastruktur kommen 
können“, sagt Joachim Künzel, Geschäftsführer des NWL. „Es 
wäre tragisch, wenn wegen überzogener baulicher Vorgaben 
selbst Strecken mit einer guten Nachfrageprognose nicht reakti-
viert werden könnten.“

„Wir unterstützen die Bemühungen des NWL, die Anforderungen 
an den Bau der Infrastruktur zu hinterfragen. Eine Ausweitung der 
direkten Bahnverbindungen aus dem Kreisgebiet nach Münster, 
ins Ruhrgebiet und nach Düsseldorf wäre sicherlich erstrebens-
wert“, ergänzt Landrat Dr. Kai Zwicker für den Kreis Borken. 
„Die Politik braucht vollständige Entscheidungsgrundlagen.“

Wiederinbetriebnahme 
der Schienenstrecke Bocholt – 
Borken – Coesfeld wird weiter geprüft
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Mit den ungleichen Preisstufen in Harse-
winkel ist nun endlich Schluss. Darüber 
können sich vor allem Fahrgäste der 
Buslinie 71 aus Harsewinkel und Greffen
freuen, denn für sie wird das Busfahren 
deutlich günstiger. Seit dem 1. Januar gilt 
für die Fahrt zwischen Harsewinkel und 
Gütersloh einheitlich die Preisstufe 2. 
Die Preissenkung erfolgt für das gesamte
Ticketsortiment – vom Einzelticket bis 
zum Abo. Ein Einzelticket kostet beispiels-
weise nun einheitlich 3,80 Euro. Damit 
zahlen die Menschen aus Greffen und 
Harsewinkel künftig genauso viel wie die 
Marienfelder.

Insbesondere die Greffener profi tieren 
von der Preisabsenkung, denn zwischen 
Greffen und Gütersloh galt bisher noch die 
Preisstufe 4. Mit 7,10 Euro für ein Einzel-
ticket mussten sie damit deutlich mehr 
zahlen als die Marienfelder Fahrgäste. 
In diesem Ortsteil galt bereits vorher die 
Preisstufe 2. Und auch für die restlichen 
Harsewinkler lohnt sich die Tarifabsen-
kung: Sie zahlten bisher noch die Preis-
stufe 3 und damit 4,90 Euro für eine einfa-

GÜNSTIGER MIT DEM BUS FAHREN 
ZWISCHEN HARSEWINKEL 
UND GÜTERSLOH

VERKEHRS-
MINISTERIUM 
INVESTIERT 10 
MILLIONEN EURO 
IN SICHERHEIT 
AN BAHNHÖFEN

che Fahrt nach Gütersloh. Für die Verein-
heitlichung der geltenden Preisstufen und 
die damit verbundene Preisabsenkung 
stellten der Kreis Gütersloh, die Stadt 
Harsewinkel und der Verkehrsverbund 
Ostwestfalen-Lippe (VVOWL) bereits im 
Frühjahr in ihren politischen Gremien 
gemeinsam die Weichen. Das Projekt wird 
vom VVOWL gefördert und ist auf drei 
Jahre bis Ende 2022 angelegt. „Mit diesem 
Pilotprojekt möchten wir prüfen, wann 
und wo es Sinn macht, den Tarif einfacher 
zu gestalten und punktuell auch abzu-
senken“, erklärt VVOWL-Geschäftsführer 
Stefan Honerkamp. Daher solle genau 
darauf geschaut werden, wie sich die 
Fahrgastzahlen während des Zeitraumes 
entwickeln. „Sollte sich die Maßnahme 
positiv auf die Nachfrage auswirken, sind 
vergleichbare Projekte auf jeden Fall denk-
bar“, erklärt Stefan Honerkamp.
 
Informationen zu den neuen Preisen und 
zum WestfalenTarif allgemein sind unter:
www.TeutoOWL.de und der Hotline der 
OWL Verkehr 05231/977 681 (Festnetz-
Tarif) erhältlich.

Das Land Nordrhein-Westfalen stellt 
bis 2024 zehn Millionen Euro zur Verfü-
gung, um Bahnhöfe in Nordrhein-Westfa-
len mit Videotechnologie auszustatten. 
Das gab Verkehrsminister Hendrik Wüst 
auf dem 5. NRW-Sicherheitskongress des 
Verkehrsministeriums und der Kompe-
tenzcenter Sicherheit (KCS) und Marke-
ting (KCM) bekannt. Bis 2024 soll jeder 
dritte Bahnhof in Nordrhein-Westfalen 
durch Videotechnik sicherer werden. 
„Wir freuen uns über die Aufrüstung der 
Stationen. Sicherheit darf nicht punktuell 
gedacht, sondern muss fl ächendeckend 
gewährleistet werden“, betonte NWL-
Geschäftsführer Joachim Künzel.

„Wir möchten, dass sich die Menschen 
wohl fühlen, wenn sie in den Zügen oder 
an den Bahnhöfen in Nordrhein-Westfa-
len unterwegs sind“, sagte Verkehrsminis-
ter Hendrik Wüst. „Nur dann nutzen sie 
öffentliche Verkehrsmittel. Wenn Bahnen 
und Bahnhöfe zu guten Orten werden, 
macht das den ÖPNV wieder ein Stück 
attraktiver und hilft dabei, das Angebot 
zu verbessern.“

Weitere Punkte des in Düsseldorf vorge-
stellten gemeinsamen Handlungskon-
zepts für mehr Sicherheit im Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) beschäfti-
gen sich mit der Einführung der Sicher-
heitsdatenbank NRW und dem Einsatz 
von zusätzlichem Sicherheitspersonal.

//  NWL NEWS
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Instrument ist. Heute kann ich das alles besser einordnen: 
Skateboarden ist Selbstbestimmung pur. Dieses selbstbestimmte 
Lernen ist eine ganz große Besonderheit. Auch ich hätte nicht 
diese Entwicklung genommen, wenn ich das Skateboarden nicht 
so hätte kennenlernen können.

Sie begleiten das Skateboarden seit Jahrzehnten. Wie hat es 
sich in der Szene verändert? 
Gewaltig. Aber das ist normal. Als Skateboarden Ende der 1970er-
Jahre in Deutschland registriert wurde, da war es noch Rebellion 
und das perfekte Mittel für die Kids, ihr eigenes Ding zu haben. 
Kein Erwachsener kam damit klar. Jedes Kind konnte besser 
Skateboardfahren als die Alten. Und nichts ist in der Persönlich-
keitsentwicklung stärker, als wenn ein Kind etwas besser kann als 
die Eltern. Und dies in Kombination mit dem selbstbestimmten 
Lernen. Skateboarden hat damals deswegen diesen erfolgreichen 
Weg genommen, weil es die erste bewegungsorientierte Jugend-
kultur in dieser Größenordnung war. Normalerweise ist so etwas 
nur in der Musik passiert, dass Jugendkulturen die Gesellschaft 
verändert haben. Skateboarden ist wie die Musik ein Ausdrucks-
mittel für Jugendliche geworden und auch geblieben. Klar hat sich 
auch das Sportliche entwickelt, aber was die Stellung des Skate-
boardens in unserer Gesellschaft oder die Wirkung des Skateboar-
dens auf die Persönlichkeitsbildung von Jugendlichen angeht, 
da befi nden wir uns in einer Übergangsphase. 

T
       itus Dittmann (71), geboren und aufgewachsen in Kirchen an der Sieg im Westerwald, ist der Pionier der 

deutschen Skateboard-Szene. 1977 entdeckt er in Münster, kurz vor dem Ende seines Lehramtsstudiums 

(Sport und Geographie), seine Leidenschaft für das Skateboard, das fortan sein Leben maßgeblich be-

stimmen sollte. Nach seinem Rückzug aus seinem Unternehmen im Jahr 2009 gründet er die Titus Dittmann 

Stiftung und unterstützt mit „skate-aid“ Skateboard-Projekte für Kinder und Jugendliche in aller Welt, bei-

spielsweise in Afghanistan, Syrien und Afrika. Im vorigen Jahr hat er das Forschungsprojekt „Skaten statt 

Ritalin!“ initiiert und mit der Uni Münster durchgeführt. Es soll zeigen, dass das Skateboarden Kindern mit 

ADHS wirklich hilft. Titus Dittmann ist zudem Buch-Autor, Träger des NRW-Verdienstordens und bezeichnet 

sich selbst als Anstifter.

Angefangen mit dem Skateboarden haben Sie während Ihrer 
Studienzeit in Münster. Gab es da Schlüsselmomente?
Oh ja, eine ganze Menge. Ich war Sportstudent und wollte Studien-
rat werden – was ich ja auch geworden bin. Ich war im letzten 
Semester, das war so 1977, da habe ich in Münster Skateboarder 
live gesehen. Es war ja nicht so, dass Skateboarden für mich als 
Sportstudent ganz unbekannt war. Ich hielt es damals aber für 
Kinderkram. Deshalb habe ich mich als fast 30-jähriger, angehen-
der und im Examen stehender Lehrer nicht so sehr dafür interes-
siert. Und schließlich ist 1977 noch der Tagesschausprecher mit 
hochwichtiger Mine vor die Kamera getreten und hat dem deut-
schen Volk verkündet, dass die Bundesregierung darüber nach-
denkt, das Skateboardfahren zu verbieten, weil der Trend aus den 
USA als gefährlich und jugendgefährdend galt. Und da die Medien 
das Denken der Bevölkerung beeinfl ussen, habe auch ich damals 
Skateboarden für eine total unnütze und gefährliche Sache gehal-
ten. Dann habe ich am Aasee das erste Mal Skateboarder live 
gesehen und diese intrinsische Motivation gespürt. Das Verhalten 
der Jugendlichen war so, wie ich es nicht gelernt hatte an der Uni. 
Pubertierende Rotzlöffel bekamen die Schnauze nicht voll vom 
Lernen. Sie fi elen hin, standen immer wieder auf und versuchten 
es von vorne. Es gab kein Rumgejammere und auch keine Erwach-
senen, die irgendetwas betreuten oder organisierten. Das selbst-
bestimmte Tun und diese Erfolgserlebnisse haben mich fasziniert. 
Da habe gespürt, dass das Skateboarden ein tolles pädagogisches 

//  NWL ENTDECKEN
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In welche Richtung?
Ich vergleiche das mit dem Turnen. Als 
Turnvater Jahn mit dem Turnen angefan-
gen hat, da stand wie beim Skateboarden 
eine Gesinnung, ein Wertesystem dahinter. 
Und was ist das Turnen heute? Turnen ist 
Leistungssport und bei Olympia. Turnen 
hat nichts mehr mit der Gesinnung, nichts 
mehr mit dem Ausdrucksmittel von früher 
zu tun, weil die Gesellschaft Turnen adap-
tiert hat. Das wird auch mit dem Skate-
boarden passieren, jetzt wo es olympisch 
wird. Das wird einen Schub geben in die 
Richtung Skateboard ist ein Sport. Das ist 
auch in Ordnung, das meine ich ganz wer-
tefrei. Aber deshalb engagiere ich mich 
umso mehr im jugendkulturellen Bereich 
und weltweit mit skate-aid, um die Persön-
lichkeitsbildung von Kindern und Jugendli-
chen zu unterstützen, weil das Skateboard 
perfekt diese Selbstwirksamkeit zeigt, wie 
der Pädagoge sagt. Denn das Skateboarden 
ist nach wie vor absolut selbstbestimmt. 
Das ändert sich allerdings gerade ein wenig. 
Es gibt immer mehr Skatehallen, es werden 
Skateboardkurse angeboten und es gibt 
inzwischen auch schon Skateboardvereine. 
Langfristig wird die Entwicklung beim 
Skateboarden genauso enden wie beim 
Turnen. Wenn alle Skateboarden geil fi n-
den, auch die Gesellschaft, dann wird 
Skateboarden normal. Dann ist das keine 
Rebellion mehr und nicht mehr als Aus-
drucksmittel geeignet für Jugendliche, die 
ihren eigenen Weg suchen.

In diesem Jahr wird das Skateboarden 
bei den Olympischen Spielen in Tokio 
eine olympische Disziplin sein. 
Fluch oder Segen?
Weder noch. Da bin ich ganz prag-
matisch. Ich sage mal: Olympia 
braucht Skateboarding, aber 
Skateboarding braucht nicht 
Olympia.

Sie sind Autorennen gefah-
ren und haben auch andere 
Extremsportarten wie Dra-
chenfl iegen, Windsurfen, 
Snowboarden oder Fall-
schirmspringen ausprobiert. 
Sind Sie ein Adrenalinjunkie?
Im übertragenen Sinne schon. 
Ich würde aber eher sagen, ich 
bin ein Dopaminjunkie. Denn 
Dopamin ist das Glückshor-
mon, das dann ausgeschüttet 
wird, wenn man sich etwas 

vornimmt, hart daran arbeitet, es profes-
sionell angeht und es am Ende klappt. 

Was ist der Reiz an Extremsportarten?
Es ist das geile Gefühl, in einem Grenz-
bereich die Kontrolle zu haben. Und das 
ändert sich nicht im Alter. Das Schöne 
ist, dass im Alter der Grenzbereich näher 
kommt. Man muss nicht mehr so viel 
dafür tun, um das schöne Gefühl zu 
erleben. Da spreche ich aus eigener 
Erfahrung.

Sie haben einige Generationen von 
Kindern und Jugendlichen erlebt. 
Haben sich die Kinder und Jugend-
lichen verändert? 
Wenn wir sagen, die Kinder haben 
sich verändert, dann muss man klar 
sagen: Die gesellschaftlichen Ziele ha-
ben sich verändert und dadurch haben 
sich die Kinder verändert. Wenn man 
die Kinder alleine lassen würde, hätte 
sich nichts verändert. 

NWL-Kundenmagazin  01 | 2020 11



//  NWL ENTDECKEN

NWL-Kundenmagazin  01 | 202012

Zu gewinnen!

 
verlost u.a. ein 

cooles handsigniertes 

Cruiser Board 

Siehe Seite 23.



//  NWL ENTDECKEN 

NWL-Kundenmagazin  01 | 2020 13

// NWL ENTDECKEN // NWL ENTDECKEN

das nicht aufbauen. Dort wird nicht auf 
Intelligenz geachtet, dort wird nicht der 
Charakter bewertet oder was einer drauf 
hat, sondern nur darauf, wer sich am 
besten anpassen kann. 

Sie selbst haben erst im Erwachsenen-
alter erfahren, dass Sie seit Kindesbeinen 
ADHS haben. Wie sind Sie damit umge-
gangen?
Mir war ja eigentlich klar, dass ich anders 
war als die anderen. Sonst wäre ich in der 
Schule besser klargekommen. Dann hätte 
der Lehrer auch nicht gesagt: Wenn aus 
euch einmal nichts werden soll, dann 
müsst ihr nur so sein wie der Titus. Damals 
habe ich mich aber zum Glück richtig 
verhalten. Ich habe mich um mich selbst 
gekümmert und hatte das Glück, dass ich 
mich mit mir selbst beschäftigen und in 
dieser Zeit mein Selbstbewusstsein auf-
bauen konnte. Hinzu kam, dass früher 
die Gesellschaft auch toleranter mit ADHS 
umgegangen ist. Da war man halt das 
Unikum vom Dorf. Heute ist man schnell 

in der Loser-Ecke, weil man wegen ADHS 
nicht normierbar ist. Das ist sehr gefähr-
lich. Denn je stärker das fremdbestimmte 
Lernen ist, desto weniger hat das Kind 
eine Chance, wenn es anders drauf ist 
als die Norm, irgendwie im Leben klarzu-
kommen. 

Sie fordern in Ihrem Buch „Lernen muss 
nicht scheiße sein“, dass Kinder und 
Jugendliche mehr elternfreie Räume 
brauchen.
Richtig. Heute steht ein Kind rund um die 
Uhr, mit Ausnahme des Schlafens, unter 

Die Kids wären genauso drauf wie früher. 
Die Entwicklung der Persönlichkeit ist im-
mer ein Ergebnis der Sozialisation. Und 
was die meisten auch nicht bedenken: Alle 
meinen, die kindliche Sozialisation be-
stimmt das ganze Leben bis zum Ende zu 
100 Prozent, aber das ist totaler Bullshit. 
Man wird das ganze Leben lang sozialisiert 
und entwickelt sich weiter. Und die letzten 
Phasen der Sozialisation überdecken 
gewaltig die kindliche Sozialisation, die 
zwar auch eine Rolle spielt, aber nicht so 
eine große, wie man sich das immer 
einredet.

Welchen Stellenwert hat das Skatenboar-
den, was ja eine analoge Art der Bewe-
gung ist bei der heutigen Jugend, die 
immer mehr digital unterwegs ist und 
überall ihr Smartphone dabei hat?
Das Smartphone spielt eine extrem große 
Rolle. Früher war es das Lernen am 
Modell, das heißt man hat genau hinge-
schaut wie einer einen Trick macht. Man 
hat auch den Kumpel gefragt, wie er das 
macht. Das ist auch ein Teil des selbst-
bestimmten Lernens. Und jetzt kommt 
die Digitalisierung hinzu. Die verändert 
das nur. Zum Lernen am Realmodell kom-
men jetzt noch die 20.000 Videos hinzu. 
Dann sehen sie sich die Sequenz des Tricks 
in Zeitlupe an und legen dann los. Ich 
fi nde, das ist keine Diskrepanz.

Ihr aktuelles Projekt heißt „Skaten statt 
Ritalin!“, ein Forschungsprojekt, das 
zeigen soll, dass Skateboarden Kindern 
mit ADHS hilft.
Ich habe eigentlich genau das erforscht, 
was ich als Pädagoge in der Praxis sechs 
Jahre lang erfahren habe. Leider Gottes ist 
es in der heutigen Gesellschaft so, wenn 
jemand mit einem Stempel oder einer 
Bescheinigung kommt, dann ist das plötz-
lich wichtig. Wenn ich aber aus Erfahrung 
sage, so und so funktioniert das, dann 
ist es unglaubwürdig, weil so ein Chaot wie 
Titus so etwas sagt. Das ist der Grund, 
warum ich das Forschungsprojekt aufge-
setzt habe. Aber ich will ja noch mehr er-
reichen. Ich arbeite gerade zum Beispiel 
am therapeutischen Skateboarden. Ich 
habe beim Projekt „Skaten statt Ritalin!“ 
die Erfahrung gemacht, dass einige Eltern 
sagen, hey, ich brauche ja gar kein Ritalin 
mehr für meine Kinder, weil sie durch das 
selbstbestimmte Tun beim Skateboarden 
so viel Selbstwertgefühl aufgebaut haben. 
In der Schule können die ADHS-Kinder 

der Kontrolle von Erwachsenen. In den 
50er-Jahren war für uns mittags der Terror 
der autoritärern Schule vorbei. Wir wur-
den dann ohne Betriebsanleitung in den 
Wald geschickt und waren Zwangsunter-
nehmer. Wir waren kreativ, haben uns 
organisert und Spiele erfunden. Und 
dadurch, dass wir Zwangsunternehmer 
waren, haben wir automatisch auch Ver-
antwortung für uns selber übernommen. 
Die Menschen heute vergessen, dass sich 
den Kindern dadurch, dass sie sich auf-
grund fehlender Freiräume nicht richtig 
selbstbestimmt entwickeln können, auch 
das Gefühl für Verantwortung fehlt. Je-
mand, der nur auf Anweisung von ande-
ren etwas lernt, um anderen zu gefallen, 
hat nie gelernt, dass ein Mensch auch 
Verantwortung übernehmen muss. Und 
das fängt mit der Verantwortung für sich 
selber an.  

Worüber können Sie sich aufregen?
Intoleranz, mangelnde Wertschätzung, 
mangelnder Respekt – darüber kann ich 
mich sehr aufregen. Und am meisten 
über arrogante Menschen, die meinen, 
so wie sie denken, so muss die ganze 
Welt denken. 

Haben Sie ein Lebensmotto?
Ich habe lange nachgedacht über Work-
Life-Balance und bin zu dem Schluss 
gekommen, dass das totaler Bullshit ist. 
Der Mensch muss nicht nach der Work-
Life-Balance streben, sondern nach der 
Balance zwischen selbstbestimmtem und 
fremdbestimmtem Tun oder nach der 
Balance, was Spaß macht und was keinen 
Spaß macht. Und wenn einem die Arbeit 
Spaß macht, dann ist doch alles gut. 
Schon Konfi zius hat gesagt: Suche dir 
einen Job, den du liebst und du wirst nie 
wieder arbeiten. Das ist auch mein Motto. 

Wie lange werden Sie noch auf dem 
Skateboard stehen?
Solange ich das Gefühl noch habe, ich 
komme mit dem Skateboard klar. Irgend-
wann bin ich vielleicht ein Pfl egefall, 
dann kann ich es auch nicht ändern, aber 
bis dahin werde ich rollen, auch wenn es 
nur samstags und sonntags zum Bröt-
chenholen ist. Und wenn ich auch noch 
mit 80 oder 85 zum Bäcker rolle, dann 
werde ich das erhabene Gefühl haben, 
dass ich was drauf habe, was 99 Prozent 
der Menschen in dem Alter nicht drauf 
haben. Das ist doch geil.

die Digitalisierung hinzu. Die verändert 
das nur. Zum Lernen am Realmodell kom-
men jetzt noch die 20.000 Videos hinzu. 
Dann sehen sie sich die Sequenz des Tricks 
in Zeitlupe an und legen dann los. Ich 
fi nde, das ist keine Diskrepanz.

Ihr aktuelles Projekt heißt „Skaten statt 
Ritalin!“, ein Forschungsprojekt, das 
zeigen soll, dass Skateboarden Kindern 
mit ADHS hilft.
Ich habe eigentlich genau das erforscht, 
was ich als Pädagoge in der Praxis sechs 
Jahre lang erfahren habe. Leider Gottes ist 
es in der heutigen Gesellschaft so, wenn 
jemand mit einem Stempel oder einer 
Bescheinigung kommt, dann ist das plötz-
lich wichtig. Wenn ich aber aus Erfahrung 
sage, so und so funktioniert das, dann 
ist es unglaubwürdig, weil so ein Chaot wie 
Titus so etwas sagt. Das ist der Grund, 
warum ich das Forschungsprojekt aufge-
setzt habe. Aber ich will ja noch mehr er-
reichen. Ich arbeite gerade zum Beispiel 
am therapeutischen Skateboarden. Ich 
habe beim Projekt „Skaten statt Ritalin!“ 
die Erfahrung gemacht, dass einige Eltern 
sagen, hey, ich brauche ja gar kein Ritalin 
mehr für meine Kinder, weil sie durch das 
selbstbestimmte Tun beim Skateboarden 
so viel Selbstwertgefühl aufgebaut haben. 
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Jedes Jahr über Pfi ngsten steigt am Rot-
haarsteig das internationale Musik-und 
Theaterfestival auf der Ginsberger Heide. 
Dort bildet die imposante Kulisse der 
KulturPur-Zelttheaterstadt mit etwa 4200 
m² überdachter Fläche einen Bilderbuch-
kontrast zum Grün des Waldes – und dies 
bereits zum 30. Mal. Diesen Anlass feiert 
das internationale Musik- und Theater-
festival KulturPur mit zwei zusätzlichen 
Veranstaltungstagen. Anfang und Ende 
der großen Sause markieren dabei zwei 
außergewöhnliche Gratulanten: Einen 
Tag nach der Eröffnung steht am Festival-

KULTURPUR30

mittwoch (27. Mai) mit dem „Tiger“ Tom 
Jones eine weltbekannte Musiklegende auf 
dem Programm. Enden wird das Festival 
mit dem Auftritt von Popstar Mark Forster. 
An den in diesem Jahr insgesamt sieben 
Festivaltagen locken zudem zahlreiche 
andere Veranstaltungen auf den Giller. 
Denn das Rahmenprogramm mit kulturel-
lem Anspruch und einer bunten Mischung 
aus Musik, Theater, Tanzproduktionen, 
Comedy und Kleinkunst bietet in und um 
die weißen Theaterzelte Unterhaltung für 
Jung und Alt. Die KulturPur-Eintrittskarte 
gilt am Veranstaltungstag als Fahrkarte für 

Es ist eins der schönsten Reitturniere Europas und zählt zu 
den ältesten und traditionsreichsten Reitsportveranstaltungen 
der Welt: Das Longines Balve Optimum. Jedes Jahr lockt die 
Veranstaltung viele Reitsportbegeisterte in die wunderschön 
gelegenen Reitstadien am Schloss Wocklum und bietet Reit-
sport vom Feinsten. Zwar stehen auch in diesem Jahr die Deut-
schen Meisterschaften im Dressur- und Springreiten im Mit-
telpunkt, doch es gibt auch einige Neuerungen. Mit dem CDIP 
gibt es internationale Dressurprüfungen für die besten Pony-
reiter; im CDIAm gehen die besten Amateurreiter an den Start. 
Damit ist Longines Balve Optimum eine perfekte Mischung 
aus Spitzen-, Nachwuchs- und Breitensport. Auch 2020 wartet 

REITSPORT VOM FEINSTEN

das Rahmenprogramm mit etlichen Höhepunkten auf. So 
am Warsteiner Samstag, wenn der französische Weltstar Jean-
Francois Pignon in der „Nacht der Show“ seine spektakuläre 
Dressur präsentieren wird. Im Anschluss an den Showabend 
darf wieder bei der Warsteiner Reiternacht zu den neusten 
Hits, Oldies und Evergreens gefeiert werden. 

Alle Infos zum Longines Balve Optimum fi nden Sie unter: 
www.balve-optimum.de

Anreise:  RB 54 bis Balve oder Balve, Sanssouci, 
weiter mit  Bus 137 bis Balve, Wocklum 

26. Mai bis 1. Juni

Longines Balve Optimum
7. bis 10. Mai, Schloss Wocklum

den ÖPNV in den Kreisen Siegen-Wittgen-
stein und Olpe. Darüber hinaus fahren 
wieder die KulturPur-Sonderbusse. 

Mehr Informationen und das vollständige 
Programm unter www.kulturpur30.de

Anreise:  RB 93 Haltepunkt Hilchen-
bach-Lützel

Am

- Gewinnspiel auf Seite 23 teilnehmen und 8x2 Tickets gewinnen!*

* Die Tickets werden unter den 100 schnellsten Einsendern verlost.
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Am 17. Mai dreht sich beim „19. Pader-
borner Fahrradtag” wieder alles ums 
Thema Radfahren. Ab 11 Uhr wird der 
Garten von Schloss Neuhaus nicht nur 
für alle Radfahrbegeisterte zu einem 
beliebten Anziehungspunkt, sondern 
auch ein lohnendes Ausfl ugsziel für die 
ganze Familie. Die vielen großen und 
kleinen Besucher können sich dabei auf 
ein abwechslungsreiches Programm 
freuen.

Auch in diesem Jahr gibt es ein reichhal-
tiges Angebot. Eine bunte Mischung von 
Ausstellern bietet Gelegenheit, nützliche 
Informationen und Tipps rund ums 
Fahrrad und Radfahren zu bekommen. 

Einkaufsvielfalt, erstklassige Kleinkunst, 
musikalische Höhepunkte, gastronomi-
sche Leckereien, großartige Nachwuchs-
künstler und Lebensfreude pur – so prä-
sentiert sich das Paderborner Frühlings-
fest, das am zweiten Mai-Wochenende 
wieder tausende Besucher in die Innen-
stadt locken wird. Auf drei großen Open-
Air-Bühnen in der Westernstraße, auf 
dem Rathausplatz und auf dem Markt-
platz treten verschiedene Bands und 
Künstler auf. In der ganzen Innenstadt 
fi nden sich zudem  zahlreiche Buden und 
Karussells. Jedes Jahr sind auf dem Früh-
lingsfest nicht nur angesagte lokale 

BUNTE MISCHUNG RUND UMS FAHRRAD

LEBENSFREUDE PUR BEIM 
FRÜHLINGSFEST IN PADERBORN

Wie jedes Jahr präsentieren sich touristi-
sche Regionen, Fahrradvereine sowie 
zahlreiche Fahrradhändler, die die 
gesamte Palette moderner „Drahtesel“ 
zeigen – mit und ohne Elektrounterstüt-
zung. Darüber hinaus stellen Kranken-
kassen, Polizei und Verkehrswacht sich 
und ihre Angebote vor, die AG Radfahr-
sicherheit ist mit der Aktion „Sicher auf 
dem Rad“ dabei. Auf dem Fahrradtag 
bietet sich außerdem die Möglichkeit, 
sein Fahrrad direkt vor Ort von den
Experten der Radstation durchchecken 
zu lassen.

Zu den Hauptattraktionen des Fahrrad-
tags dürften der Clown Fidelidad, die 

Bands zu sehen, sondern auch bekannte 
Top-Acts. Das ganze Frühlingsfest-Wo-
chenende sind in den Straßen von Pader-
born Straßenkünstler, Comedians und 
Schausteller unterwegs und machen die 
Innenstadt zu ihrer Freilichtbühne. Au-
ßerdem zeigen lokale Sport-, Tanz- und 
Musikgruppen ihr Können. Aber auch ku-
linarisch hat das Frühlingsfest einiges zu 
bieten: An den verschiedenen Ständen in 
der Stadt gibt viele Leckereien aller Art. 
Der Platz vor dem Theodorianum wird 
dabei meist zur Streetfood-Meile. Am 
Sonntag, 10. Mai haben die Geschäfte in 
der Innenstadt geöffnet.

8. bis 10. Mai

Mehr Informationen unter
www.werbegemeinschaft-paderborn.de

Anreise: 
Aus allen Richtungen bis zum Hbf PB 

 5 Gehminuten oder 
 RB 74 bis zum Haltepunkt Kasseler 

Tor,  ca. 3 Gehminuten

Hochradfahrschule und der Nostalgie-
Spielplatz zählen. Abwechslungsreich ist 
auch das Programm auf der Bühne am 
Brunnentheater. Hier werden die Pader-
borner Tripad-Freunde ihre historischen 
Räder mit dem bekannten Drei-Hasen-
Emblem zeigen. Hier fällt der Startschuss 
der bundesweiten Aktion Stadtradeln 
und hier fi ndet um 14.30 Uhr auch die 
große Auktion statt, bei der etwa 20 gut 
erhaltene Fundräder versteigert werden.

Mehr Informationen unter 
www.paderborn.de/radfahren

Anreise:  RB 74 bis Haltepunkt 
Schloss Neuhaus,  10 Gehminuten



Grinden,sliden, 
flippen
Vier Rollen, zwei Achsen, ein Brett und eine entsprechende 

Location – mehr braucht ein Skateboarder nicht, um seiner 

Passion nachzugehen. Dass das Skateboarden, das nach einem 

Zwischentief Ende der 1970er-Jahre Mitte der 1980er-Jahre 

auch in Deutschland wieder einen Aufschwung erlebte, nach 

wie vor beliebt ist, zeigt auch die wachsende Zahl von Skate-

parks. Vor allem in den letzten zehn Jahren hat sich viel getan. 

Nahezu in jeder Stadt gibt es eine Möglichkeit zum Skateboar-

den. Wir geben einen kleinen Überblick über die coolsten Skate-

Locations der Region, wo man grinden, sliden und fl ippen kann.

MÜNSTER SKATEPARK BERG FIDEL
UND SKATERS PALACE 

Der Hotspot der Skateboardbewegung 
liegt in Münster. Hier gibt es mit dem 
Skatepark Berg Fidel nicht nur den ältes-
ten Outdoor-Skatepark Deutschlands, 
sondern mit dem Skaters Palace auch 
den ältesten Indoor-Skatepark. Der Ska-
tepark Berg Fidel, der 1989 gebaut und 
2017 saniert wurde, besteht aus drei we-
sentlichen Elementen: Snake Run, der 
auch für Anfänger gut geeignet ist, Mons-
ter Pool, der mit etwa 3,80 Metern einer 
von den größeren Pools ist und eher für 
Fortgeschrittene geeignet ist, und der 
Streetfl äche, die über zahlreiche Hinder-
nisse verfügt. 

Im Skaters Palace gibt es nicht nur alles, 
was das Skaterherz begehrt, sondern hier 
fi nden regelmäßig auch Contests, Kon-
zerte und Partys statt. Zudem trifft sich 
hier regelmäßig die deutsche Skate-
board-Elite zu verschiedenen Events. 
Auch Camps für Skateboard-Anfänger 
werden angeboten.

BIELEFELD
KESSELBRINK 

Einer der größten innerstädtischen Ska-
teparks befi ndet sich mitten in Bielefeld, 

genauer auf dem Kesselbrink. Auf 3200 
Quadratmetern können hier nicht nur 
Skater ihre Tricks ausprobieren, die An-
lage ist auch bei BMX-Fahrern sehr be-
liebt. Nationale, aber auch internationa-
le Events und Wettbewerbe mit Spitzen-
sportlern aus Deutschland und der Welt 
fi nden hier statt. Hier gibt es unter an-
derem einen Parcours aus Holzrampen, 
inklusive einer zwölf Meter breiten Half-
pipe.

MINDEN 
SKATEPARK 

In direkter Nähe zum Weserufer liegt der 
Skatepark in Minden, der durch die Initi-
ative des Mindener Skatervereins mit 
Fördermitteln errichtet wurde. Beson-
ders ist diese Anlage dadurch, dass die 
Planer typische Skateparkelemente und 
Streetelemente kombinierten. Dieser 
Kontrast zwischen beispielsweise der
Miniramp und dem Hauptweg, der mehr 
an einen öffentlichen Platz als an einen 
Skatepark erinnert, sieht nicht nur gut 
aus, sondern wird von der lokalen Szene 
auch sehr geschätzt und angenommen. 
Ein weiterer Höhepunkt ist der vorhan-
dene Torbogen, der die Wegeführung 

und Sichtbeziehung auf das Amphithea-
ter unterstreicht.

BRILON
SKATEPARK 

Bereits seit 2000 besteht der Skatepark in 
Brilon und war schon früh ein Hotspot 
der Skaterszene im Sauerland. 2018 wur-
de der Park, der durch den Rollverein 
Brilon betreut wird, aufwendig moderni-
siert und neu erstellt. Auf der 20 mal 30 
Meter großen Grundfl äche gibt es jetzt 
neben der bereits existierenden China-
Bank und dem Mannypad mit Curbs 
viele neue Elemente, unter anderem 
einen kleinen Volcano. 

PADERBORN 
SKATEPARK GOLDGRUND 

In Paderborn zieht vor allem der Skate-
park Goldgrund die Szene an. Dieser 
Park bietet alles, was das Skaterherz sich 
wünscht, und das alles auf feinstem 
Boden und eingebettet in einer schönen 
Anlage mit Sitzgelegenheiten und genug 
Platz zum Chillen. Und bereits seit 1997 
ist der Skatepark Schauplatz des BBQ 
Skateboarding Contest, der jährlich Ska-
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ter aus der ganzen Welt anzieht. Höhe-
punkt des von den Asphaltsurfern Pa-
derborn ausgerichteten Events, das in 
diesem Jahr am 20. und 21. Juni über die 
Bühne geht, ist die Offene Europameis-
terschaft im Freestyle. 

SIEGEN (ALTE DREISBACH) 
SKATEPARK GOLDAMMERWEG

Der Skatepark Goldammerweg in Siegen 
(Alte Dreisbach) ist sehr vielseitig und 
gilt als Treffpunkt nicht nur für Skate-
boarder. Der Skatepark ist auch bei 
Inlineskatern und BMX-Fahrern beliebt, 
die hier ihrer Leidenschaft nachkom-
men können. Die Ausstattung entspricht 
einem gehobenem Standard in der Ska-
ter-, Inliner- und BMX-Szene. Die Initia-
tive „Playground“ unterstützt den Be-
trieb der Anlage und richtet regelmäßig 
Contests und Events aus, an denen auch 
junge Sportler aus anderen Regionen 
teilnehmen.

RHEDA-WIEDENBRÜCK
„ALTES KLÄRWERK“

Der Skatepark „Altes Klärwerk“ in Rheda-
Wiedenbrück, der im August 2015 eröff-
net wurde, hat sich innerhalb kürzester 
Zeit zum einem echten Hotspot entwi-
ckelt. Die 850 Quadratmeter große Anla-
ge im Flora-Westfalica-Park lockt Skate-
boarder, Inliner und BMX-Fahrer auch 
aus dem Umkreis an. Die von einer Spe-
zialfi rma individuell gestalteten Bahnen 
machen den Skatepark einzigartig und 
versprechen einen Riesenspaß für An-
fänger wie Profi s.
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Skatepark Berg Fidel
Am Berg Fidel 53, 
48153 Münster
www.bergfi del.com

 Bus 5, bis Münster Berg Fidel

Skaters Palace
Dahlweg 126, 
48153 Münster
www.skaters-palace.de

 Bus 5, bis Münster Königsweg, 
 ca. 10 Gehminuten

Kesselbrink Bielefeld 
Kesselbrink, 
33602 Bielefeld

ab Haltestelle Jahnplatz, 
 ca. 5 Gehminuten

Skatepark Minden
Weserpromenade, 
32423 Minden

 Bus bis Minden, Simeonsplatz, 
 ca. 10 Gehminuten

Skatepark Brilon
Zur Jakobuslinde, 
59929 Brilon
www.skatepark-brilon

 Bus S30 / R74 bis Brilon, 
Müggenborn,  ca. 5 Gehminuten

Skatepark Goldgrund
Bökendorfer Weg 40, 
33100 Paderborn

Lieth (Paderborn), Peckelsheimer 
Weg,  Bus 9,  ca. 10 Geh-
minuten oder Lieth (Paderborn), 
Rhederweg,  Bus 6,   ca. 5 
Gehminuten

Skatepark Altes Klärwerk
Mittelhegge 35, 
33378 Rheda-Wiedenbrück
www.kultur-von-morgen.de/
skatepark.htm

 Bus 70/79 bis Wiedenbrück, 
Klein,  ca. 10 Gehminuten

Skatepark Goldammerweg
Goldammerweg, 
57080 Siegen/Dreisbach

 RB 90/RB 93, Bf. Siegen-Eiser-
feld,  ca. 10 Gehminuten oder 

 Bus bis Eiserfeld (Siegen), An der 
Siegtalbrücke,  ca. 5 Gehminuten

Info Adressen Glossar Skateboarden

Bank: Schräge, die meistens 
nicht für das Skaten gedacht ist.

Curb: Hindernis mit einer eben-
mäßigen Kante, an dem entlangge-
rutscht werden kann.

Flip: Trick, bei dem sich das Board 
um die eigene Achse meist zwischen 
oder unter den Beinen des Fahrers 
dreht. 

Grind: Trick, bei dem mittels der 
Achsen über ein Hindernis gerutscht 
wird.

Halfpipe: Große Konstruktion 
in der Form eines halben Rohres, 
die zum Vertikalfahren verwendet 
wird. Heutzutage jedoch meistens 
mit einem fl achen Abschnitt, Flat 
genannt, in der Mitte.

Miniramp: Kleinere Ausgabe 
einer Halfpipe, die nicht ganz so steil 
ist und für gewöhnlich nur eine Höhe 
von etwa ein bis zwei Metern besitzt.

Pool: Beckenförmige Art der Half-
pipe.

Slide: Trick, beim dem mit dem 
Deck (Brett) über ein Hindernis 
gerutscht wird.
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EINE APP FÜR 
ALLE TARIFE

Seit Anfang Dezember vorigen Jahres steht 
allen Kunden des Öffentlichen Personen-
nahverkehrs (ÖPNV) in Nordrhein-Westfa-
len ein neues digitales Angebot zur Verfü-
gung: Erstmalig können die Fahrscheine 
des NRW-Tarifs, WestfalenTarifs sowie die 
Tickets anderer Verkehrsverbünde in digi-
taler Form und aus einer Hand erworben 
werden. Möglich macht das die mobil.
nrw-App, die Nahverkehrs-App der gleich-
namigen Gemeinschaftskampagne des 
NRW-Verkehrsministeriums sowie der 
Verkehrsunternehmen, Zweckverbände, 
Verkehrsverbünde und -gemeinschaften 
in Nordrhein-Westfalen. 

Die mobil.nrw-App, die in Zusammenar-
beit mit der Deutschen Bahn umgesetzt 
wurde, ist kostenfrei bei Google Play und 
im Apple-App-Store erhältlich. Neben dem 
mobilen Ticketkauf haben Nutzer auch 
Zugriff auf Fahrplanauskünfte in Echtzeit 
und können sich Abfahrten an den nächst-
gelegenen Haltestellen anzeigen lassen. 
Zusätzlich erhalten sie aktuelle Informati-
onen über außerplanmäßige Beeinträchti-
gungen und Störungen sowie Informatio-
nen zu den ausgewählten Verbindungen.

„Mit der mobil.nrw-App schaffen wir jetzt 
den Generalschlüssel zum ÖPNV für 18 

Millionen Menschen in Nordrhein-Westfa-
len. Mit der Verzahnung der lokalen Tarif- 
und Angebotsvielfalt in einer App stärken 
wir insbesondere die klimafreundliche 
Schiene als Rückgrat des öffentlichen Nah-
verkehrs. Wir wollen Innovationspartner 
für die gesamte Branche sein, damit wir 
gemeinsam über die digitalen Kanäle noch 
mehr Menschen vom ÖPNV begeistern.“,  
sagte Berthold Huber, Personenverkehrs-
vorstand der Deutschen Bahn. 

„Mit der neuen App endet der Ticketver-
kauf nicht mehr an Verbundgrenzen. Hier 
sieht man, wie Digitalisierung im ÖPNV 
geht und welcher Nutzen für Kunden dar-
aus entsteht. Das macht den ÖPNV wieder 
ein Stück attraktiver. Die Landesregierung 
hat mit der App auch ein weiteres Projekt 
aus dem Koalitionsvertrag umgesetzt – 
ein landesweit einheitliches elektronisches 
Ticketingsystem", sagte Hendrik Wüst, 
Minister für Verkehr des Landes Nord-
rhein-Westfalen.

Mittelfristig soll die mobil.nrw App von 
einer reinen ÖPNV- zur Mobilitäts-App 
ausgebaut werden, die auch weitere Ver-
kehrsmittel berücksichtigt. Über Koope-
rationen mit passenden Anbietern sollen 
zukünftig über die App beispielsweise 

Nahverkehrskunden, die über Verbundsgrenzen hinweg reisen wollen, mussten 

bislang mehrere Apps auf ihrem Handy installieren. Damit ist nun Schluss. 

Erstmalig können alle Nahverkehrstarife aus einer Hand digital gebucht wer-

den. Möglich macht dies die mobil.nrw-App – eine Handy-App, die Tickets 

für Fahrten mit Bus und Bahn in ganz Nordrhein-Westfalen liefert. Diese 

App bietet alle Tickets des NRW-Tarifs, des WestfalenTarifs sowie 

aller Verbünde in NRW in digitaler Form gebündelt an. Zusätzli-

che Features wie Fahrplanauskunft, Abfahrtsmonitor, Infor-

mationen über Bauarbeiten oder Netzpläne machen die 

App zum zuverlässigen Begleiter im ÖPNV in NRW.
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Sharing-Angebote oder Taxis gefunden, 
gebucht und bezahlt werden können. 
Perspektivisch sollen Echtzeit-Informatio-
nen sowie Verfügbarkeiten von Leihfahr-
zeugen oder Taxis jedem Nutzer einen 
schnellen Überblick über die Verkehrs-
situation auf seiner Strecke verschaffen.

Online-Portal bündelt Mobilitäts- und 
Serviceangebote
Aber nicht nur die App wird kontinuierlich 
weiterentwickelt. Im Juni vorigen Jahres 
ging das vollständig überarbeitete Mobili-
tätsportal NRW online: Aus busse-und-
bahnen.nrw wurde mobil.nrw. Die neue 
Webseite www.mobil.nrw bündelt Infor-
mationen zu Tickets, Fahrplanauskünften 
und Tipps für Unternehmungen in Nord-
rhein-Westfalen. „Neue Mobilitätsangebo-
te, digitale Medien und elektronische Tari-
fe verändern die Mobilität so rasant wie 
nie. Gleichzeitig steigen die Mobilitätsan-
sprüche und individuelle Bedürfnisse wer-
den immer wichtiger. Auf diese Entwick-
lung reagieren wir, indem wir alle Mobili-
täts- und Serviceangebote unter der neuen 
Marke mobil.nrw bündeln und ein neues 
Leitsystem für individuelle Mobilität in 
Nordrhein-Westfalen schaffen“, erklärte 
Verkehrsminister Wüst.

Günstig unterwegs mit dem 
IHK-JobTicket
Die Industrie- und Handelskammer Ost-
westfalen zu Bielefeld (IHK) und die OWL 
Verkehr GmbH haben gemeinsam mit Ver-
kehrsunternehmen und Aufgabenträgern 
das vergünstigte IHK-JobTicket für Mit-
gliedsbetriebe mit bis zu 30 Mitarbeitende 
entwickelt. „Mit dem neuen IHK-Jobticket 
wird damit ein attraktives Ticketangebot 
für kleine Unternehmen im Kreis Gütersloh 
geschaffen“, betont Harald Grefe, stellver-
tretender IHK-Hauptgeschäftsführer. 

Gemeinsam wurde ein Paket geschnürt, 
von dem alle Seiten profi tierten. „Den Mit-
arbeitenden bieten wir mit dem IHK-Job
Ticket nicht nur ein vergünstigtes Ticket 
mit einer Ersparnis von zehn bis 20 Prozent 
im Vergleich zum regulären Abo, sondern 
auch eine klimafreundliche Anreise zur Ar-
beit“, sagt Odilo Enkel, Geschäftsführer der 
OWL Verkehr. Und der stellvertretende 
IHK-Hauptgeschäftsführer ergänzt: „Auch 
die Unternehmen profi tieren: Sie können 
ihren Beschäftigten ein kostengünstiges 
Angebot bieten. In Zeiten von Fachkräfte-
mangel müssen die Betriebe etwas für ihre 
Attraktivität tun. Mit der Unterstützung 
beim Arbeitsweg kann man schon bei der 
Stellenausschreibung punkten.“

Das IHK-JobTicket kann von Beschäftigten 
aller Unternehmen, die ihren Firmensitz 
im Kreis Gütersloh haben, bestellt werden. 
Voraussetzung ist, dass das Unternehmen 
Mitglied der IHK ist und die Anzahl der 
Beschäftigten maximal bis zu 30 Personen 
beträgt. Das IHK-JobTicket ist für alle Stre-
cken im Netz TeutoOWL (Kreise Gütersloh, 
Minden-Lübbecke, Herford, Lippe und 
Stadt Bielefeld) erhältlich und gibt es in 
zwei Varianten. Beim FirmenAbo handelt 
es sich um ein Abonnement für eine be-
stimmte Person mit einer Mindestvertrags-
laufzeit von nur drei Monaten. Das Groß-
kundenAbo – Mindestvertragslaufzeit  
zwölf Monate – gilt nicht ausschließlich für 
eine Person. Es kann an Kollegen, Freunde 
und Familie weitergegeben werden. Zu-
dem können ab 19 Uhr, an Wochenenden 
und Feiertagen sogar ganztägig, bis zu vier 
Personen kostenlos mitgenommen wer-
den. Das GroßkundenAbo gibt es auch als 
9 Uhr-Version. Für alle Ticketvarianten gilt: 
Es können alle Busse, Nahverkehrszüge (2. 
Klasse) und StadtBahnen genutzt werden.
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// NWL ERFAHREN

SAUERLAND-BAHNSTRECKEN 
FEIERN DREIFACH-JUBILÄUM

BIKE FESTIVAL WILLINGEN

Vom 15. bis zum 17. Mai verwandelt sich 
das Sauerland rund um Willingen wieder 
zum Schauplatz der größten deutschen 
Mountainbike-Veranstaltung. Drei Tage 
lang dreht sich dann alles ums Biken. 
Das Herzstück des BIKE Festivals bildet 
die größte deutsche Outdoor-Messe im 
Mountainbike-Bereich. Sportlich hat das 
Festival auch einiges zu bieten. Höhe-
punkt ist der BIKE Marathon. Drei attrak-
tive Strecken gibt es, die durch interes-
sante Trails, steile Rampen und span-
nende Abfahrten begeistern. Auch für 
die Junior-Kategorie wird es wieder eine 
eigene Strecke, die 37 Kilometer lang ist, 

geben. Neu im Programm ist das Spaß-
rennen „Ghost Recon Ride“, eine Kom-
bination aus tollen Strecken rund um das 
Festivalgelände und lustigen Aktionssta-
tionen. Auch der Gravel Ride, bei dem es 
mit Gravelbikes über Schotter-, Feld- und 
Wiesenwege abseits des Straßenverkehrs 
durchs Hochsauerland geht, steht wieder 
auf dem Programm.  

Mehr Informationen unter 
willingen.bike-festival.de

Anreise:  RB42 Willingen, Bahnhof, 
10 Gehminuten bis zum Festivalgelände

15. bis 17. Mai 

7. Juni

Gleich drei Gründe zum Feiern gibt es 
bei den Bahnstrecken im Sauerland. 
Neben dem 120. Geburtstag der Strecke 
zwischen Brilon Wald und Brilon Stadt 
feiert der NWL am 7. Juni zeitgleich „120 
Jahre Röhrtalbahn Sundern – Neheim-
Hüsten“ sowie „150 Jahre Obere Ruhr-
talbahn Schwerte (Ruhr) – Arnsberg“. 
Für Eisenbahn-Fans wird dieser Tag zu 
einem besonderen Höhepunkt. Der 
NWL setzt nicht nur erstmals den ehe-
maligen Diesel-ICE, Baureihe 605, von 
Schwerte (Ruhr) nach Brilon Stadt ein. 

Mit der Schnellzug-Dampfl ok 01 519 
und der klassischen Bundesbahn-Die-
sellok der Baureihe 218 kommen an die-
sem Tag zwischen Schwerte und Brilon 
Stadt auch zwei Traditionsbahnen zum 
Einsatz. Zusätzlich zu den planmäßigen 
Regionalzügen sind diese Sonderzüge 
im Zweistundentakt auf der Strecke un-
terwegs. Gekoppelt werden die Jubiläen 
an die Internationalen Hansetage in 
Brilon, die damit um die Möglichkeit 
einer ganz besonderen Anreisemöglich-
keit erweitert werden. 

Alle Fahrgäste und Eisenbahnfans dür-
fen sich auf außergewöhnliche Bahn-
fahrten, die Erkundung der Loks und 
Waggons und ein Rahmenprogramm 
an den Bahnhöfen freuen. Ein Schwer-
punkt des Festes wird auf einem Aus-
blick in die Zukunft liegen, indem auf 
Teilstrecken im Raum Fröndenberg Pro-
totypen von Akkuzügen zum Einsatz 
kommen und auch der bisherige Diesel-
ICE mit dem alternativen Kraftstoff 
„R33“ unterwegs sein wird. Ausstellun-
gen in den Zügen und an den Bahnhö-
fen machen das Thema erlebbar. Auch 
das Röhrtal zwischen Neheim-Hüsten 
und Sundern kann an diesem Tag mit 
einem Zug bereist werden. 

In allen Zügen gelten die regulären 
Tickets des Westfalen- und des 
NRW-Tarifs. 

Tickettipp: 9 Uhr TagesTicket 5 Personen 
im Westfalentarif.

Weitere Informationen unter 
www.nwl-info.de/bahnfest
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MIT BUS UND BAHN IN
DIE RAD- UND WANDERSAISON

Vom 1. Mai bis zum 3. Oktober können 
Rad- und Wandertouren wieder mit 
Fahrradbussen und mit der Bahn kom-
biniert werden. Vom Almetal bis zum 
Safaripark Stukenbrock gibt es für Rad-
fahrer und Wanderer aller Altersgrup-
pen etwas zu entdecken. Auch in die-
sem Jahr werden insgesamt fünf Fahr-
radbuslinien angeboten, die an jedem 
Samstag, Sonntag und Feiertag im 
Einsatz sind.

LINIE R20 „EMSQUELLEN-LINIE“
Paderborn – Stukenbrock

LINIE R51 „BÄDER-LINIE“
Paderborn – Bad Lippspringe – Horn

LINIE S60 „ALMETAL-LINIE“
Paderborn – Büren

LINIE R82 „KLOSTER-LINIE“
Paderborn – Lichtenau

LINIE R37 „WISENT-LINIE“
Scherfede – Bad Karlshafen

Die Busse bieten Platz für 20 Räder. Eine 
Ausnahme bildet die Wisentlinie. Hier 
können die Räder mit in den Bus genom-
men werden, in dem bis zu acht Draht-
esel Platz fi nden. Unterwegs können 
die Fahrgäste an verschiedenen Halte-
stellen ihre Räder abladen und die Fahrt 
nach eigenem Belieben fortsetzen. So 
können auch einige Höhenmeter be-
quem überbrückt werden. Die Fahrrad-
buslinien werden zusammen mit einigen 
Bahnlinien sowie vielen Tourentipps und 
Sehenswürdigkeiten in der Broschüre 
„Freizeit!Verkehr 2020“ vorgestellt. 

In den Fahrradbus-Anhängern kann 
man die Räder kostenlos mitnehmen. 
Fahrradgruppen sollten frühzeitig die 
Plätze telefonisch in der Kundeninfor-
mation mobithek direkt neben dem 
Paderborner Hauptbahnhof oder unter 
05251/29 30 400 reservieren, da nur eine 
begrenzte Anzahl von Fahrrädern trans-
portiert werden kann. In allen Fahrrad-

bussen dürfen natürlich auch Ausfl ügler 
ohne Rad Platz nehmen. 

Auch in den Nahverkehrszügen können 
Fahrräder mitgenommen werden. An-
ders als bei den Fahrradbussen ist hier 
die Mitnahme von Fahrrädern nicht kos-
tenlos. Es werden Zusatzkarten benötigt. 
Die Fahrräder können im Mehrzweckab-
teil sicher abgestellt werden. Generell 
wird vor der Mitnahme von Fahrrädern 
im Zug eine Reservierung empfohlen. 
Weitere Informationen hierzu bietet das 
jeweilige Bahn-Unternehmen.

Die Broschüren liegen ab Ende April in 
den nph-Centern in den Rathäusern, 
Bürgerbüros oder Touristen-Informatio-
nen der Städte und Gemeinden in den 
Kreisen Paderborn und Höxter sowie bei 
den Verkehrsunternehmen zur kosten-
losen Mitnahme aus.

Alle Informationen zum
„Freizeit!Verkehr 2020“ können eben-
falls im Internet unter www.fahr-mit.de 
nachgelesen werden. Hier gibt es neben 
den einzelnen Tourentipps der Broschüre 
ab Ende April auch die Fahrpläne als pdf-
Dateien zum Herunterladen.

Hilfreiche Apps in der Bahn

Verehrte Fahrgäste,

zunächst möchte ich mich bei Ihnen entschuldigen, 
dass Sie diese Kolumne nicht digital per App auf Ihr 
Handy zugeschickt bekommen haben, sondern dass 
Sie den Text in diesem Moment mühsam analog in 
einer Zeitung lesen müssen – gedruckt auf einer un-
entspiegelten Scheibe „Analogkäse“ (älteren Lesern 
vielleicht noch bekannt unter dem Namen: „Papier“). 
Beachten Sie bitte, dass Daumen und Zeigefinger 
schwarz werden können, wenn Sie versuchen, die 
Schrift grösser zu ziehen. Außerdem können Sie am 
Seitenrand so lange runter scrollen, wie Sie wollen – 
auf die nächste Seite gelangen Sie nur durch Umblät-
tern. Das ist so natürlich nicht mehr zeitgemäss – 
wo doch längst Apps aller Art unseren Alltag erträgli-
cher machen, gerade auch bei Fahrten mit der Bahn. 

Ein paar Beispiele:
Es gibt eine App, die meine unverständlich genu-
schelten Zug-Durchsagen automatisch in schöner 
klingende Durchsagen umwandelt – und SIE können 
dann sogar noch wählen, ob die Stimme von Robert 
de Niro oder die von Jodie Foster das Ganze nochmal 
undeutlich nuscheln soll.

Oder auch diese fantastische Zug-Verspätungs-App: 
mit der sind Sie immer einen Schritt voraus und kön-
nen sich am Bahnsteig schon lange VOR Ihren Mitrei-
senden über eine bevorstehende Verspätung ärgern! 
Und wenn irgendwann auch alle anderen über die 
Verspätung fluchen, dann sind SIE schon längst da-
bei, sich eine Reisekostenrückerstattungs-App down 
zu loaden, und können sich z.B. drüber aufregen, 
dass das Netz dafür viel zu schwach ist. Oder dass 
Sie beim Durchlesen der Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen nicht mitbekommen haben, dass der Zug 
inzwischen da war – und Sie als einziger noch am 
Gleis stehen.

Oder kennen Sie diese App, mit der Sie in Sekunden-
schnelle sehen, WO in einem vollbesetzten Zug die 
letzten freien Sitzplätze sind? Nein? Ich auch nicht!

Ihr
Lurch-Peter Hansen

PS: Wenn Sie diese Kolumne künftig lieber als App 
haben wollen, schreiben Sie einfach mit Kugelschrei-
ber einen wütenden Kommentar irgendwo hier unten 
drunter – ich leite das dann weiter.

Freizeit!Verkehr 2020
Radfahren und Wandern mit Bus & Bahn

 vom 1. Mai bis 3. Oktober

www.fahr-mit.de
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//  ÖPNV-THEMEN AUS ALLER WELT

K
reml, Lenin-Mausoleum und die Basilius-Kathedrale auf dem Roten Platz – das sind nur einige 
der touristischen Hotspots, die für jeden Moskau-Reisenden ein Muss sind. Aber auch unter der 
Erde gibt es eine faszinierende Sehenswürdigkeit: Die Moskauer Metro. Nicht nur, weil es die 

schnellste Möglichkeit ist, sich in der russischen Metropole fortzubewegen, sondern vor allem des-
halb, weil die teilweise sehr prunkvolle Architektur der Stationen absolut einzigartig ist. Aus diesem 
Grund werden die Haltestellen unter der Erde auch „unterirdische Paläste“ genannt. Der Eintritt in 
diese „Paläste“ ist sehr kostengünstig, da dort nur der geringe Preis einer Fahrkarte anfällt.

METRO MOSKAU – 
PALÄSTE UNTER DER ERDE

Besonders sehenswert ist der U-Bahnhof 
„Majakowskaja“, der im Art déco-Stil 
gehalten ist und einer Kathedrale gleicht, 
mit schlichten, eleganten Säulen, einer 
gewölbten Decke und Verzierungen aus 
rostfreiem Stahl, die perfekt eingebun-
den sind zwischen rotem und grauem 
Marmor. Die berühmteste Station ist 
wohl „Komsomolskaja“. Hier hängen 
riesige Kronleuchter von der gewölbten 
Decke, die von Marmorsäulen getragen 
wird. Mosaike an der Decke zeigen 
Szenen der russischen Geschichte. Die 
Station „Novoslobodskaya“ sticht durch 
ihre kunstvollen Buntglasscheiben 
hervor, die an Kirchenfenster erinnern, 
während lebensgroße Bronzefi guren, 
welche die Helden der Sowjetunion 
darstellen, die Station „Ploschtschad 
Revolyutsii“ schmücken. Aber auch das 
Moderne hat Einzug gehalten. So ist die 
Station „Salarjewo“ im Stil des hollän-
dischen Neoplastizisten Piet Mondrian 
gestaltet – mit großen, farbigen Mustern 
und glänzendem Edelstahl.

1931 wurde mit dem Bau der Metro 
begonnen, 1935 die erste Linie feierlich 
eröffnet. Heute verfügt das Streckennetz 
über 14 Linien mit einer Gesamtlänge 
von etwa 400 Kilometern und 240 Halte-
stellen, Tendenz steigend. In den nächs-
ten Jahren soll das Netz noch weiter 
ausgebaut werden. Etwa neun Millionen 
Menschen nutzen täglich die U-Bahn, 
die damit eine der am stärksten in 

Anspruch genommenen U-Bahnen welt-
weit ist. Die Metro gehört zudem zu den 
Systemen mit den tiefsten Tunneln und 
Bahnhöfen der Welt. Die tiefste Halte-
stelle ist mit 84 Metern die „Park Pobedy“ 
Station. Mit einer Maximalgeschwin-
digkeit von 80 Stundenkilometern sind 
die Züge sehr schnell. Die Taktung ist 
eng. Durchschnittlich alle 90 Sekunden 
fährt ein Zug. Nicht nur die Züge fahren 
schnell, auch die meist sehr langen 
Rolltreppen.

AUS ALLER WELT
ÖPNV-THEMEN
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LEXIKON
ÖPNV/SPNV

Teilnahmebedingungen: Einsendeschluss ist Freitag, 31.05.2020.
Das Datum des Poststempels zählt. Teilnahmeberechtigt sind nur 
volljährige Personen mit Wohnsitz in Deutschland. Pro Person ist nur 
eine Teilnahme gestattet. Die Teilnahme über einen automatisierten 
Dienst (z. B. Gewinnspielservice) führt automatisch zum Ausschluss 
von der Teilnahme am Gewinnspiel. Aus allen Einsendungen werden 
die Gewinner per Los ermittelt.Die Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die angegebenen personenbezogenen Adressdaten werden ausschließ-
lich für die Abwicklung des Gewinnspiels gespeichert, verarbeitet und 
genutzt. Die Daten werden nicht für Werbezwecke weitergegeben und 
nach Beendigung des Gewinnspiels gelöscht. Dem Teilnehmer steht 
jederzeit das Recht zu, seine Einwilligung schriftlich per E-Mail bei 
gewinnspiel@extrazeit-magazin.de zu widerrufen. Bei Widerruf erfolgt 
ein Rücktritt von der Teilnahme am Gewinnspiel.

Senden Sie den Gewinn-Code mit Ihrer vollständigen Adresse 

und dem Stichwort „Gewinnspiel“ an folgende Anschrift oder 

E-Mail-Adresse:

LUP AG

c/o Projektbüro NWL-Kundenmagazin

Filzengraben 15–17, 50676 Köln

gewinnspiel@extrazeit-magazin.de

Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Seite Seite Seite

//  LE SERFORUM// ÖPNV/SPNV LE XIKON

SPNV

SPNV ist die Abkürzung für den Begriff „Schienenpersonennah-
verkehr“. Der SPNV bildet zusammen mit dem ÖSPV (Öffentlicher 
straßengebundener Personenverkehr – Straßenbahnen, Stadt-
bahnen, U-Bahnen sowie Busverkehr) den ÖPNV (Öffentlicher 
Personennahverkehr). 

KNEELING

„Kneeling“ kommt aus dem Englischen und bedeutet „in die Knie 
gehen“. Moderne Linienbusse können sich mittels „Kneeling-
Technik“ zur Bürgersteig- beziehungsweise Einstiegsseite neigen, 
um so den Fahrgästen das Einsteigen zu erleichtern. In Verbin-
dung mit sogenannten Hochbordsteinen an den Bushaltestellen 
wird ein ebenerdiger Einstieg ermöglicht.  

FAHRGASTRECHTE

Als Fahrgastrechte bezeichnet man die Ansprüche von Fahrgästen 
öffentlicher Verkehrsmittel gegenüber den Verkehrsunternehmen. 
Der Begriff stellt einen Oberbegriff für alle Ansprüche dar, die ein 
Fahrgast, also ein Kunde, der ein öffentliches Verkehrsmittel nutzt, 
geltend machen kann.

PARK-AND-RIDE

Park-and-Ride (kurz: P+R) bezeichnet ein Prinzip der Verkehrs-
planung, in dem in der Nähe von Haltestellen des öffentlichen 
Nahverkehrs (ÖPNV) Abstellmöglichkeiten vor allem für Pkw zur 
Verfügung gestellt werden. Es bietet Autofahrern die Möglichkeit, 
Pkw und Bahn kombiniert zu nutzen und so ohne Stau und Park-
platzprobleme mit öffentlichen Verkehrsmitteln in die Innenstadt 
zu gelangen. Außerdem hilft P+R bei der Bewältigung von Ver-
kehrsproblemen bei Großveranstaltungen wie Fußballspielen, 
Konzerten und Innenstadtfesten.

BEGRIFFE
EINFACH
ERKLÄRT

METRO MOSKAU – 
PALÄSTE UNTER DER ERDE

Die Redaktion fordert in diesem Foto-Quiz Ihr geschultes 

Leserauge. Stellen Sie Ihre Sinne anhand von drei Bildaus-

schnitten auf die Probe – Sie sehen immer nur einen kleinen 

Teil des Motivs. Welcher Ausschnitt stammt von welcher Seite?

Tragen Sie in die Felder die Seitenzahlen ein, auf denen die 

Fotos abgebildet sind. Alle Zahlen hintereinander geschrieben, 

ergeben den Gewinn-Code.

1. Preis: Ein von Titus Dittmann handsigniertes Cruiser Board  

von www.skate-aid.org.

2. Preis: dm-Gutschein im Wert von 30 Euro.

3. Preis: Das Buch Der Gesang der Flusskrebse von 

Delia Owens.

Unter den 100 schnellsten Einsendern verlosen wir 

außerdem 8x2 Tickets für das Reitsportereignis Longines 

Balve Optimum vom 7. bis 10. Mai am Schloss Wocklum

in Balve. (s. Seite 14)

LEXIKON
ÖPNV/SPNV

BEGRIFFE
EINFACH
ERKLÄRT
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Mit dem Kundenmagazin „EXTRAZEIT“ informieren wir Sie viermal 
 jährlich über alle Neuigkeiten rund um Bus & Bahn in Westfalen-Lippe. 
Das Magazin bietet vielfältigen Lesestoff für eine kurzweilige Reise: 
Vom unterhaltenden Interview über die spannende Reportage bis zum 
hilf reichen Ratgeberartikel. Die Mischung aus Ausfl ug- und Event-Tipps 
gibt außerdem zahlreiche Anregungen für zukünftige Ziele mit Bus & Bahn. 
Die nächste Ausgabe erscheint im Frühjahr 2020.

Weitere Informationen unter 
www.extrazeit-magazin.de

Vorschau

Für Fahrgäste in Westfalen-Lippe
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Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL)
Friedrich-Ebert-Straße 19, 59425 Unna
info@nwl-info.de, www.nwl-info.de

Informationen zu Tickets 
und Tarifen erhalten Sie natür-
lich auch in allen DB Verkaufsstellen 
und bei den Verkehrsunternehmen 
im NWL sowie im Internet unter 
www.mobil.nrw oder über die 
Schlaue Nummer.

HERAUSGEBER:
ANZEIGE

Startet, wenn ich
starte. Das neue
24 StundenTicket.

Einfach. 
Flexibel. 
Mobil.

westfalentarif.de


